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Der Krieg . '
WTB . Großes Hartpkquartier , 6 . Mi . Multttch .j !

Westlicher KriegsschckirPl «H: » !
Heercsgrrchhe Kronprinz RuYPrecht : i

Mehrfache Angriffsvrrsuche des Feindes westlich von s
Langhemarck scheiterten . In dem Kampfabschnitt süd- !
lich der Somme blieb die Artillerietätigleit tagsüber gc- !
steigert . Am Abend lebte sie auch an der übrigen Hee- i
nsgruppensront auf . !

Heeresgruppe deutscher Kronprinz : !
Zwischen Aisne und Marne und südwestlich von !

Reims zeitweilig erhöhte Gefechtstätigleit . Stärkere Vor - i
stoße des Feindes gegen den Clignonabschnitt wurden ^
«bgewiesen. Erkundungsgefechte in der Champagne . s

Leutnant Bolle errang feinen 20 . Luftsieg.
Ter Erste Gmeralquartiermeister : Ludendorff.

WM . Großes Hauptquartier , 7 . Juli . (Amtlich .) !

Westlicher Kriegsschauplatz : !
An den Kampffronten zwischen Ufer und Marne zeit - !

weilig auflebende Gefechtstätigleit . ,
Westlich von Chateau Thierry griffen Franzosen und

Amerikaner trotz ihrer wiederholten Mißerfolge erneut
unter Einsatz stärkerer Kräfte an . Die Angriffe sind ge¬
scheitert . Harte Nahkümpfe dauerten bis in die Nacht
hinein an . Me Verluste des Feindes sind nach Truppen¬
meldungen wiederum schwer.

In den oberen Vogesen wurde » feindliche Vorstöße !
sm Hilsenfirst abgewiesen.

sare für d« - auswärtigen Angelegenheiten , Tschitscherm
und Karrackan , in der Gesandtschaft ein und sprachen
L . gationsrak Riezler die Empörung und das Bedauern
der Sovjetregierung über den erschütternden Vorfall aus.
Leider ist es bis jetzt nicht gelungen , die Verbrecher zu
entdecken und festzunehmen . Das bisherige Ergebnis der!
sofort angestellten Untersuchungen läßt die Vermutung zu,
daß es sich bei der Freveltat um im Menst der Entente
Hebende Agenten handelt.

*
Graf Mirbach -Hars hat ein Alter von knapp 47

Jahren erreicht . 1899 war er Legationssekretär gewor¬
den , hat als solcher in London , dann im Haag und
schließlich in Budapest gewirkt . Von 1903 bis 1906 ,
war er von neuem in London , dann bis 1908 zweiter
Sekretär in Paris und bis 1911 erster Sekretär in
Petersburg . Von 1911 bis 1914 wirkte Graf Mirbach
als Vortragender Rat in der Zentrale im Auswärtigen
Amt in Berlin . 1914 ging er für kurze Zeit nach Stutt¬
gart , dann nach Athen , wo er bis zum Abbruch der
diplomatischen Beziehungen blieb und außerordent ich nütz¬
liche Dienste geleistet hat . Später war er in der politi¬
schen Abteilung der Mlltäi Verwaltung Rumäniens beige-
geben , bis er Ende 191 ? nach Petersburg ging , um den
Gefangenenaustausch zu regeln . Ende April ging er
nach Moskau als Leiter unserer dortigen diplomatischen
Mission . Ein etwas kühler , peinlich korrekter Mann ist
mit ihm aus dem Leben gerissen worden , aber zugleich
ein vortrefflicher Beamter und ein Mensch von lauterer,
vornehmer Gesinnesart . Die Geschäfte der Mission führt
einstweilen der Geh . Legationsrat Riezler , der Zeuge
der Schreckenstat war und nur , wie durch ein Wunder,
der Ermordung entgangen ist.

Leutnant Kroll errang seinen 30 . , Leutnant Koen-
necke seinen 21 . Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister : Luden darf s.
*

Die eifrige Kampftätigkeik der englisch-amerikanisch-
jsranzöfischen Truppen hat auch nach dem Samstag - und
Sonntagbericht trotz der schwersten Blutopfer nicht nach¬
gelassen ; längs der ganzen Front , von der User bis zum'Hilsenfirst in den Vogesen , fühlten die feindlichen Stoß - !
trupps an 8lr deutschen Waffenmauer nach schwachen >
Stellen oder suchten Einblick in die Absichten unserer
Obersten Heeresleitung zu bekommen . Besonders westlich ;
von Chateau Thierry haben die vereinigten Franzosen ?
und Amerikaner nach Beobachtungen deutscher Truppen ^
bei ihrem dortigen größeren Unternehmen schwere Ver - !
lnste erlitten , die sie aber um des hohen Preises , die
Pläne Hindenburgs zu erforschen oder zu durchkreuzen,
nicht scheuen.

Leider kommen vom italienischen Kriegsschauplatz
heute keine erfreulichen Nachrichten : Unsere Bundesge¬
nossen mußten die von uns in der deutsch- italienischen
Offensive im November erkämpften Stellungen auf dem
rechten Ufer - der unteren Piave infolge starken italieni¬
schen Druckes aufgeben ; sie laten dies allerdings , wie
-der italienische Bericht zugibt , nicht ohne sich heftig zu
wehren und dem Feinde starke Verluste beizufügen . Aber
immerhin wird ein solcher Erfolg die sinkende Kriegslust
der Italiener , die um ihr Venedig schon gebangt haben,
gewalt ; heben.

Graf Mirbach ermordet.
Berlin , 6 . Juli . (Amtlich . ) Heute vormittag er¬

suchten zwei Herren den kaiserlichen Gesandten in Moskau
um eine Unterredung , die Graf Mirbach ihnen im
Beisein von Legationsrat Riezler und einem im Zimmer
anwesenden deutschen Offizier bewilligte . Beide Unbe¬
kannte zogen Revolver, schossen auf den kaiserlichen
Gesandten und verletzten ihn leicht cmr Kopf . Ehe sie
daran verhindert werden konnten , warfen sie darauf ein
Paar Handgranaten und retteten sich dann durch
einen Sprung aus dem Fenster auf die Straße . Gras
Mirbach , der schwer verletzt wurde , ist, ohne das Be¬
wußtsein wieder erlangt zu haben , kurz darauf verschro¬
ben . Die beiden anderen Herren blicken unverletzt . So¬
fort nach Bekanntwerden der Untat trafen die Kommis - !

Die Schuldige ».
Moskau , 7 . Juli nachmittags . (Sonderdepesche.) Die

Linken Sozialrevolutionäre haben sichznm Mord des
kaiserlich deutschen Gesandten Grafen Mirbach bekannt.
Ihre im Theater eingeschlossenen Vertreter sind verhaftet.
In der Stadt sind Kämpfe der Geqenrevolutionäre - egen
die Bolschewiki an verschiedenen Stellen entbrannt , die bis¬
her zu Gunsten der Bolschewiki zu verlaufen scheinen. Alle
Mitglieder der Gesandtschaft und sonstigen Vertreter deut¬
scher Behörden sind unversehrt.

Das deutsch-österreichische
Wirtschaftsbündnis.

Heute kommen in Salzburg die amtlichen Vertrete«
Deutschlands und Oestreich -Ungarns zusammen , um übe«
die wirtschaftliche Annäherung oder das zwischen beiden
Staaten abzuschließende Wirtschaftsbündnis zu beraten.
Wenn man die zahllosen Schriften liest , die sich mit
der mitteleuropäischen Zollunion oder der wirtschasts-
politischen Annäherung Deutschlands und Oesterreich -
Ungarns befassen , so könnte man zu der Auffassung ge¬
langen , daß völlige Uebereinstimmung darin herrscht , daß
mindestens Deutschland und Oesterreich -Ungarn so schnellwie möglich in ein engstes wirtschaftspolitisches Ver¬
hältnis zueinander zu treten haben . Verlassen wir aber die
Theorie und sehen uns die Dinge in der Praxis an , so
erkennen wir bald , daß gewaltige Gegensätze hüben wie
drüben auszugleichen sind.

Auf deutscher Seite spielt in industriellen Kreisenbor allem der berechtigte Gedanke eine Rolle , daß man
nicht übereilter zollpolitischer Zlnnäherung an Oester¬
reich-Ungarn zu Liebe unfern ganzen sonstigen Außenhan¬del gefährden darf , denn das sind deutscherseits 90 v . H .,
während auf Oesterreich -Ungarn nur 10 v . H . ent¬
fallen . Eine solche Gefährdung aber läge vor allem in
einer bloßen wechselseitigen Vorzugsbehandlung in den
Zollsätzen , denn sie wäre dem Angriff durch die For¬
derung der Meistbegünstigung für andere Länder ausge¬
setzt. Eine Zollunion könnte allerdings durch solchen An¬
griff kaum verwundet werden . Eine andere Frage ist in¬
des , ob auf den »Wirtschaftsbund " , der jetzt erstrebtwird , der Grundsatz der Meistbegünstigung keine Anwen¬
dung finden würde . Freunde eines solchen Bündnisge¬dankens verneinen das und glauben eine Form finden zukönnen , die jene Forderung von , seiten dritter .StnMen

unter allen Umständen ausschlicßt . Sei dem wie ihm
wolle , entscheidend wird auch in dieser Frage wie in
so vielen andern der endgültige Ausgang des Krieges
sein . Aber wenn auch mit der Errichtung eines Zollbundes
der Grundsatz der Meistbegünstigung ausgeschaltet wäre,
so ergibt sich doch immer noch , und das ist die zweite Be¬
fürchtung unserer Industrie , eine andre Beschränkung
unserer handelspolitischen Bewegungsfreiheit . Wir sind
an Oesterreich -Ungarn gebunden und können dritten Staa¬
ten irgendwelche Zugeständnisse nicht machen , Abmach¬
ungen mit ihnen nicht treffen , ohne uns zuvor mit
Oesterreich -Ungarn verständigt zu haben . Damit aber ge¬
raten wir in unmittelbare Berührung mit der inner»
Politik der Donaumonarchie mit ihren mancherlei Ge¬
bensähen und Schwierigkeiten , die uns bisher durchaus
srcmd waren . Dies zeigt deutlich die gegenwärtige in¬
nerpolitische Krise in Oesterreich -Ungarn , in der das
Ministerium Seidler ins Wanken geraten ist.

Auch die Landlvirtschaft hat bereits ihre Stimme
erhoben und darauf Angewiesen , daß sie den bisherigen
Zollschutz nicht entbehren kann . Die Erklärungen der
süddeutschen , unter der Führung des Abgeordneten Dr.
Heim stehnrden Landwirte sind in dieser Hinsicht bekannt.
Der Verband deutscher Müller vertritt dieselbe Auf¬
fassung , auch er ist der Meinung , daß ein Zollschutz für
Getreide mindestens in der bisherigen Höhe bestehen
bleiben müsse . Er fordert weiter noch einen Mettzell.
Die Reihe dieser Beispiele ließe sich ohne Schwierigkeiten
noch verlängern ; schon die angeführten aber zeigen zur
Genüge , daß von irgendwelcher Einmütigkeit in bezug
ans Abbau oder gar Beseitigung der Zwischenzollgrenzc
keine Rede sein kann , ohne daß auf der andern Seite
in denselben Kreisen , die den Fragen der wirtschaftlichen
Annäherung mit großer Zurückhaltung gegenübcrstehen^
die Notwendigkeit der festern Ausgestaltung des poli¬
tischen Bündnisses beider Staaten . irgendwie bestritten
wird.

Immerhin kann gesagt werden , daß weder Indu¬
strie noch Landw '

rlschffi bei uns schlechtweg Gegner einer
wirtschaftlichen Annäherung Deutschlands und Oesterreich-
Ungarns sind , nur wird in den führenden Kreisen der¬
selben die Form , in der eine solche bisher gesucht wurde
und anscheinend auch jetzt noch gesucht wird , in manchem
für bedenklich und zur Vorsicht mahnend gehalten.

Graf Zeppelin.
1838 — 8 . Juli — 1918.

Am heutigen Tage hätte Deutschlands unsnlv . icher
Meister der Lüfte , Graf Ferdinand Zeppelin , seinen
achtzigsten Geburtstag vollendet . Wie viele Große und
Helden unseres Volkes , wie der Marschall von der Goltz,
wie Generaloberst von Bissing , dessen Nachfolger , Ge¬
neraloberst von Moltke , General von Emmiih und
andere , hat auch ihn mitten im Weltkrieg der Tod von
dieser blutgetränkten Erde abberufen . Das Lebenswerk,
das Graf Zeppelin geschaffen , hat der König der Lüste
vom Bodensee in seiner vollen Auswirkung noch wäh¬
rend des Krieges selbst überschauen können . Sein sehn¬
lichster Wunsch aber , den Ausgang des gewaltigen Rin-
gensMuter den Völkern mitecleben zu dürfen , hat sich
nicht erfüllt . Mit seiner unendlichen Liebe zum deutschen
Vaterlande hat er sein heißes Sehnen , das deutsche
Volk frei , stark und mächtig als Sieger über seine vie¬
len Feinde und Neider zu sehen, mit ins Grab genom¬
men . In uns aber und in allen nachfolgenden Genera -,
tionen , die sich deutsch nennen werden , wird das An¬
denken an den Grafen Ferdinand Zeppelin fortleben.
Der Geist dieses einzigen Mannes soll uns vorschwebe»
in guten und namentlich in ernsten , schweren Tagen,
in denen wir kämpfen um des Vaterlandes Wohl nnt>
Sicherheit.

Der zur See.
Stockholm , 6 . Juli . Laut „ Stockholms Tidniug .m" '

ist vor der norwegischen Küste die schwedische Bark Gripen
(1190 BRT . t von einem deutschen Tauchboot versenkt
worden.

Unsere Zeitung bestellen-



Bcrlm , 7 . Juli . In der Nacht vom 5 . zum 0.
Juli fühlten englische, französische und amerikanische Pa¬
trouillen an der gesamten Westfront Vox, Eine englische
Gwßp .rtrou -lle wurde bei Metecren zusammengeschossen.
Im Nachstoß wurden niehrfach Gefangene gemacht , vor
sallem bei der Abwehr eines größeren französischen Stoß-
strnppcminternehmens nördlich des Rhein -Marnekanals.
Nach den fortgesetzten Mißerfolgen der Amerikaner west¬
lich von Chateau Thierry griffen sie am 6 . Juli mit
französischer Unterstützung an . Allein die vereinigten
mnerikanisch französischen Angriffe scheiterten in gleicher
Weise wie alle vorhergehenden. Der Beginn des Einsatzes
größerer amerikanischer Truppenverbände steht unter
einem für die Amerikaner ungünstigen Zeichen : Große
blutige Verluste ohne jeden positiven Gewinn.

Ter französische Bericht.
WTB. Paris, 7 . Juli . Amtlicher Bericht von gestern nach¬

mittag : Französische Abteilungen drangen in d
'
e deutschen Linien

und machten Gefangene . Mehrere deutsche .Handstreiche scheiterten
im Walde CH au me , auf dem S o m m e a b s chn i t t bei Liv-
rey und in den Vogesen vollkommen . Die Nacht war aus
den übrigen Teilen der Front ruhig.

Der englische Bericht.
WTB . London, 7 . Juli . Amtlicher Bericht von gestern

morgen : Wir machten auf Patrouillenuuternchmungen in der
Umgebung von Ppern einige Gefangene . Feindliche Artillerie
war zwischen Bitters Bretonneur und der Ancre tätig.

Abends : Die Australier schoben ihre Linien in der Nacht
»um 5. Juli nordöstlich von Bitters Bretonneux in einer F .ont
vor. 2000 Pards E , Lancashirctruppen stießen bei Hönes
êrfolgreich vor und machten mehrere Gefangene.

Me Ereignisse im DAen.
Die Vorgänge in Nordrnßlanv.

Moskau , 6 . Juli .

'
(Pet . Tel . -Äg . ) Wie aus Wladi¬

wostok gemeldet wird, entbehrt die Nachricht , Irkutsk fei
don deutschen Kriegsgefangenen unter dem Befehl von
Offizieren genommen worden, jeder Begründung . Ir¬
kutsk befindet sich in unmittelbarer Verbindung mit Wla¬
diwostok. Es hat keinen Gefangenenaufsland ge eben, die
Lage des Sovjet ist von Bestand.

Die Hand der Entente.
^

Moskau , 6 . Juli . (Pet . Tel .-Ag. ) Der Pressekom-
tnissar von Petersburg Kamerad Volodarsky, Führer und
Hefter Redner der Bolschewik !, wurde durch mehrere Re-
dolverschüsse getötet, als er von einer Versammlung kam.

' er
WTB . Wien , 7 . Juli . Amtlich wird verlau a . t:iDa sich das Piavedelta ohne schwere Opfer nichtHätte behaupten lassen , nahmen wir unsere dort ein¬

gesetzten Truppen in die Kampfstellung am Ostuferdes Hauptarmes zurück . Die Bewegung vollwa
W in der Nacht vom 5 . zum 6 . Juli . Der Feind
fühlte gestern mittag bis an den Fluß nach. Oestlich
des Monte Pertica schlug das wackere Otocacer-
^ nfanterieregiment Nr . 79 starke italienische Angriffe
LN blutigen Nahkämpfen zurück . In Albanien griffin.
Müschen dem Devoli und dem Osum Franzosen und
Italiener unsere Gebirgsstellungen an . Im Verlaufe der
Kämpfe gelang es .dem Feind an zwei Stellen Vorteile
Kn erringen , die ihm aber durch Gegenstoß wieder ent¬
rissen wurden.

Ter italienische Bericht.
- WTB . Rom, 7 . Fpli. Italienischer Heeresbericht vo,n 6 . Juli:
Mi der unteren Viavc war unser Druck fortdauernd stark
R I ! "

_

W rerelrucbt. M
Bon jedem , der dir durch das Leben schritt,
Bleibt eine Spur an deiner Seele hangen;
So bringst du am Gewand ein Stäubchen mit
Von jedem Wege , den du List gegangen.

Die Frau mit den Karfunkel¬
steinen . G

N :: . .iu v .-. -. E Martin.

(Fortsetzung .) «Nach: orrooien .,'
"

„Du llnglückskind !" schalt Tante Sophie und kam
schleunigst herüber . Das Löschblatt war zur Harro,
über beim Suchen nach dem Radiermesser mußte Gretek
kleinlaut eingestehen , daß der Herr Direktor ihr das
Messer weggenommen , weil sie in der langweiligen
iRek.ienstunde am Schnltisch geschnitzt hatte . Und ehe
»roch Tante Sophie ihrer sehr begründeten Entrüstung
Lust machen konnte , war die Kleine schon zur Tür
ĥinaus , um „beim Papa ein Federmesser zu borgen " .

Wenige Sekunden nachher stand sie mit sehr ver¬
dutztem Gestalt droben vor dem Zimmer . Die Tür
war versch ? ' ' " n : cs steckte kern Schlüssel , und durch
pas Schlüsset - ach konnte sie sehen , daß der Stuhl vor
dem Schreibtisch leer stand . . . Ja , was sollte denn
dm,- heißen ? — Es war ja gar nicht wahr , das , was
der Papa vom vielen Schreiben gesagt hatte — er
schrieb nicht , er war gar nicht zu .Hause!

Die Kleine sah sich um in dem " weiten , mächtig
großen Flursaal . Er war ihr ja so vertraut , und
doch in diesem Augenblick so wunderlich neu und
anders . . . Wie oft tollte und jagte sie mit Reinhold
hier herum ; aber sie konnte sich nicht erinnern , je
MeinHhier oben gewesen zu , fern.- - -

1 TMi? hcn'tnHU '7. Tü -',L3 gewannen wlr
troz d - s durch den Feins Schritt für Schritt geleisteten zähen
Widerstandes weiteren Vodcn und erreichten von neuem das
rechte . Ufer der neuen Piave in der Höhe der Grholeta.
Des weiteren fielen 400 Gefangene , darunter 6 Offiziere in
uns '. re Hand . Ein starker vom Feind versuchter Gegenangriff
mehr nördlich in der Richtung von Chiesa Nueva wurde nach
lebhaftem Kampf abgewiesen. Wiederholte heftige Angriffe gegen
unsere Stellungen am Portes di Salto» ( nordöstlich des
Grrpva ) und versuchte Patrouillenangriffe auf dem Cornone
(Sasso Hosso) scheiterten . Unsere Luststreitkräfte waren sehr
lebhaft tätig und bewarfen feindliche Stellungen und wichtige
Punkte . Des weiteren wurden an der unteren Piave zwei
feindliche Flugzeuge abgeschossen . , ,Um 5 Uhr nachmittags ist der Gegner nach 5 Tagen
ununterbrochenen Kampfes , der durch feindliche Hin . erhalte und
Gelündcschwierioküteu noch verschärft war . vöuig auf das linke
Ufer der Piave zuriickgcmorsen worben, das der Feind seit
E u de Novcmb e r besetzt und mit allen seinen Kräften ge¬
halten harte . So hatten mir unseren großen Erfolg aus der
« rstm großen Schlosst unseres Offensivgegciistoßes glänzend ge¬
krönt üudd en Schutzgürtcl um Venedig verbreitert. Wir machten
seit dem Um Juni im Ganzen 528 Offiziere und 23 9II Mann
zu Gefangenen und erbeuteten 63 Kanone» . 65 Mörser , 1234
Mwchiii -iioew-hre . 37 105 Gewehre . 49 Flammenwerfer , 2 un¬
beschädigte

"
Flugzeuge . 5 Millionen Insanteriepatronen , mehrere

Ta"''- . :L Gram -ten jeder Größe , eine groß- Menge Pionier-
Werkzeuge , Telephongerät und AusrnstnnMgegenstünde. Wir fan¬
den außerdem völlig unversehrte Geschütze mit allem Zubehör,
Kriegsgerät und Waffen wieder auf. 7>ie sich im Gebiet unserer
Vordersten Stellungen befunden hatten uno im ersten Teil' des
Kampfes aufgegeben werden mußten.

vsm Tage.
Die dkMsch -c^ lficho Krfi2S §sfi. Rzer :euks«sere»z.

Haag , 7 . Juli . Das Korrespondcnzbnreau meldet,
daß

'die Königin gestern nachmittag 5 Uhr die deutschen,
um 6 Uhr die englischen Delegierten der deutsch-eng¬
lischen Kriegsgcfa 'ogencnkonfercnz im königlichen Palast
empfingen hat . Die Delegierten wurden durch den deut¬
schen und den englischen Gesandten der Königin vorge¬
stellt.

Der erste eftländische Landtag.
Kowno, 6 . Juli . Die estländischc Ritter- und Land¬

schaft ist, wie die Baltisch-Litauischen Mitteilungen be-,
richten, am 2 . Juli zum ordentlichen Landtag zusammen¬
getreten, dem ersten seit Ansbruch des Krieges, in dem der
ritterschastiiche Hanptmann Freiherr von Dellinghausen,
der Führer der seinerzeit vom baltischen Landesrat in

. das Große Hauptquartier entsandten Mordnung des Lan¬
desrats von Livland und Estland, den Bericht über seine
Tätigkeit seit dem letzten ordentlichen Landtag im Jahre
1914 erstattete.

Der öfterreichisch -ukramische Vertrag.
Wisrr , 7 . Juli . Die Blätter entnehmen der Kra-

j kaner „Nova Reforma " den Wortlaut des angeblich vom
Ministerpräsidenten v . Seidler mit der Ukraine geschlos¬
senen Vertrages . Die Vereinbarung lautet : Da die <
Ukrainer den in der Ukmine lebenden Minderheiten , dar - Z
unter auch den Polen weitgehende Autonomie und die !
Möglichkeit einer kulturellen Entwicklung zuerkannten, er- s
klären auch wir , um die kulturelle und nationale Ent - s
Wicklung desjenigen Teiles des ukrainischen Volkes zu s
sichern , der auf österreichischem Gebiete lebt, und zum i
Zweck einer engeren Annäherung der Staaten , daß späte- j
stens bis zum 31. Juli dem Parlament ein Gesetzentwurf- '
über die Bildung eines besonderen Kronlandes aus der >
Bukowina und aus dem Teil Ostgaliziens , der in über- -
wiegender Zahl von Uirainern bewohnt wird , vorgelegt
werden soll. Die österreichische Regierung wird alle ihr
zur Verfügung stehenden verfassunggsmäßigen Mittel an¬
wenden,

"damit dieser Entwurf auf parlamentarischem
Wege Gesetzkraft erlangt . _ _ _

0 '
Nun war eS zwar etwas dämmrkg , aber so feier¬

lich , so schön still in dem Jlursaal ! . . . Tintenklecks
und Federmesser waren total vergessen : der übermütige
Wildfang mit dem rücksichtslosen , derb aufrichtigen We¬
sen wandelte verschleierte : ! Blickes von Stuhl zu Stuhl,
strich mit der Hand über den verblichenen Samt und
rräumte sich in eine wundervolle Gedankenwelt , die
kein Laut von außen störte . '

Der letzte Stuhl stand in der Ecke , ziemlich nahe
der Tür , die in den roten Salon führte , und von da
aus sah man schräg in den dunklen Gang hinter
Frau Dorotheens Sterbezimmsr . Auf der einen Seite
unterbrachen schöngetüfelte Zimmertüreu die einförmige
Wandftäche , und cm der Rückwand standen zweitürige
Kleiderschränke mit Metallbeschlägen . i

Tante Sophie hatte diese Schränke auch einmal
aufgeschlossen und gelüstet , und Margarete hatte hinein-
sshcn dürfen . Ta hing eine kostbare Brokatschleppe
neben der anderen , farbenbunt , und zum Teil auch
schwer mit Gold und Silber durchwirkt — lauter
Staatskleider Lamprechtscher Hausfrauen . Auch Frau
Judiths Brautkleid , ihre Brautschuhe , wahre Unge¬
tüme von Stöckelschuhen , waren pietätvoll hier auf¬
bewahrt ; sie war die einzige Tochter und Erbin eines
vornehmen sehr begüterten Hauses gewesen , ein be¬
deutender Teil des Lamprechtschen Reichtums stammte
von ihrer Mitgift her . . . .

Nun war sie auch einmal mutterseelenallein hier.
Ter kleine Bruder war nicht da , um sie am Rock
zurückzuzerren , und sein ängstlicher Zuruf störte sie
nicht . Sie huschte tiefer in den Gang hinein und
wollte eben vor einem der Schränke stehen bleiben,
als sie ganz deutlich ein Geräusch hörte , wie wenn
jemand in ihrer Nähe wiederholt auf ein Türschloß
griffe.

Die Kleine horchte auf , zog in vergnüglicher
Ueberraschung den Kopf zwischen die Schultern , kicherte
in sich hinein und schlüpfte in das dunkelnde Ver¬
steck neben dem Schrank , von wo sie die schräg gegen¬
überliegende Tür sehen konnte . . . .

In diesem Augenblick ging die Tür lautlos auf,
und hinter ihr trat ein kleiner Fuß von der erhöhten
Schwelle auf die Gangdielen herab ; dann huschte es
ganz weiß aus dem schmalen Spalt , zu dem sich dis.

Di? slavischen Umtriebe im Krainer Kronrmw ..
Wien , 7 . Juli . Heute erschien der Obinan des

Verbandes Deutschnatioualer Parteien , Abg . Waldner,
beim Ministerpräsidenten v . Seidler , um ihn auf die
bei der jüngst abgehaltenen Gründungsverfammlung der
jimgslavischen Demokraten in Laibach zu Tage getre¬
tenen Erscheinungen aufmerksam zu machen . Der Mini¬
sterpräsident erwiderte, daß ihm die Absicht der Abhal¬
tung .einer solchen Versammlung nicht bekannt gewesen
sei und daß auch der von ihm befragte Minister des
Innern von der Sache nichts gewußt habe. Das zur
Berichterstattung ausgesorderte Landespräsidium v . Krain
habe vorläufig gemeldet, daß die politische Behörde von
einem Verbot der Veranstaltung mit Rücksicht auf die
Beschränkung der Versammlung auf geladene Gäste ab¬
gesehen habe. Das Landespräsidium wurde beauftragt,
ehestens eine eingehende Aufklärung über die Angelegen¬
heit zu geben.

Fürsterzbischof vr . Kaltner ch.
Salzburg , 6 . Juli . Fürsterzbischof vr . Kaltner

ist heute nacht gestorben.
Hochwasser m Salzburg.

Salzburg , 6 . Juli . Das gestern teilweise , ins¬
besondere in der Salzach und einigen ihrer Nebenflüsse
ausgetretene Hochwasser hat nach der am Abend einge¬
tretenen Aufheiterung keine weitere Ausdehnung ge¬
wonnen . Das Wasser ist überall im Sinken begriffen,
stellenweise wurde beträchtlicher Schaden angerichtet. I »»
-Filsmoos Nei NädWM Twrkig« GÄneindevorstehei
Bei den Bergungsarbeiten ertrunken . Seit Mittag gehl
wieder anhaltender Regm nieder, doch liegen bisher keine
Meldungen über eine erneute Hochwassergefahr vor.

Vom neuen Sultan.
Konftantinopcl, 7 . Juli . Der Sultan, der gestern,

zum erstenmal dem Selamlik in der Moschee Dolma-
bagdsche beiwohnte, wurde auf der Hin- und Rückfahrt^
vom Publikum lebhaft begrüßt . Nach der Feierlichkeit
empfing der Sultan die Prinzen und den Kriegsminister.
Gestern abend wurde der Großwesir vom Sultan iw
Privataudienz empfangen . Der Bericht des Amtsblattes-
über die Thronbesteigungsfeierlichkeit ergibt , daß die ersta
Handlung , die der Sultan gleich nach dem Eintreffen
jm alten Palast Topkapu vornahm , darin bestand, sich
Zur Verehrung des Mantels des Propheten zu begeben.

Berlin, 5 . Juli.
Abg . Mütter- Meiningen (F . B .) fragt , was der Reichs¬

kanzler zu tun gedenke, um die deutschen Ingenieure, Chemiker
und Techniker im Heer in einer ihrer Bildung entsprechenden
Stellung zu verwenden.

General v . Wrisberg: Soweit die Bedürfnisse des
Heeres cs erfordern, werden Ingenieure mit Hochschulbildung
ihrer Bildung entsprechend verwendet . Eine Vermehrung solcherStellen lediglich im Interesse der erwähnten Leute ohne dienst¬
liches Bedürfnis kann nicht verantwortet werden.

Äbg. Trimborn (Z .) fragt nach der Stellungnahme des
Reichskanzlers zu der iit der feindlichen Presse gegen die
Oberste Heeresleitung erhobenen Beschuldigung , oaß diese am
Fronleichnamstage Paris habe beschießen lassen.

General v. Wrisberg: Paris ist auf Befehl der Ober-
Len Heeresleitung am Tage der französische » Feier des Fron¬
leichnamsfestes . Sonntag, den 2 . Juli , nicht beschlossen worden.
Mi französische Feier des Fronleichnamsfestes ist nicht am eigent¬
lichen Festtage , sondern an dem darauffolgenden Sonntag. Auf
diese Tatsache hat Kardinalerzbischof Hertmann ' die Oberste Hee¬
resleitung rechtzeitig aufmerksam gemacht.

Sodann wird der Etat o«s Reichsheeres beraten, in Ver¬
bindung mit der zweiten Beratung der Gesetzentwürfe betreffend!
die Heranziehung von Heercsunfähigen -zum militärischen Arbeit»^
dienst und betreffend MiHerunaen des Strafgesetzbuches ._ ^

Tüi5 geöffnet hatte . . . . Von dem Weißen Latzschürz-!
chen und dem kokett gerafften Falbelkleid des Stuben¬
mädchens war nun freilich nichts zu sehen ; ein dichter
Schleier fiel vermummend vom Scheitel über die ganze
Gestalt her , und seine Spitzenkante schleifte auf dew
Dielen nach . Aber es war doch Emma , die sich dai
einen Spaß machte — sie hatte solch ein Füßchen und!
trug stets nette Schuhe mit hohen Absätzen und Band --
rosetten . Vorwärts , drauf ! Das gab einen famosen
Spaß!

Gewandt wie ein Kätzchen schlüpfte das Kind auS
seinem Versteck, flog der Dahinhuschenden nach, warf
sich mit der ganzen Schwere des kleinen Körpers von
rückwärts über die Gestalt her und umklammerte sie
mit beiden Armen ; dabei geriet ihre kleine Rechts
durch eine Schleieröffnung in das weiche , über die
Hüfte herabhängende Gewoge einer gelösten Haarflechte
— sie griff fest zu und zog zur Strafe für „den
dummen Witz" so derb an den Haarenden , daß sich
der vermummte Kopf tief nach dem Nacken zurück¬
bog . . .

Ein Schreckensschrei, dem ein klagender Wehlaut
folgte , scholl durch den Gang — was dann geschah,
kam so blitzartig , so unerwartet , daß die Kleine sich
nie , auch später nicht , eine klare Vorstellung machen
konnte . Sie fühlte sich gepackt und geschüttelt , daß
ihr Hören und Sehen verging , ihr kleiner Körper flog
wie ein Ball um eine ganze Strecke , fast bis zum
Eingang des Korridors , zurück und stürzte zu Boden.

Sie blieb , wie betäubt , mit geschlossenen Augen
liegen , und als sie endlich die Lider hob , da stand
ihr Vater bei ihr und sah auf sie nieder . Aber sie
erkannte ihn kaum , — sie entsetzte sich vor ihm und
schloß unwillkürlich die Augen wieder , instinktmäßig
fühlend , daß etwas Schreckliches kommen müsse ; denn
er sah aus , als wisse er nicht , soltze er sie erwürbe«
oder zertreten.

„Steh auf ! Was tust du hier ?" fuhr er sie mit
kaum erkennbarer Stimme an , packte sie mit rguhem
Griff und stellte sie auf die Füße.

Sie schwieg ; der Schrecken, aber auch das Un¬
erhörte der grausamen Behandlung , verschloß ihr die
« ipven.

Fsrtsetzmig f»lgt.



- -Mg . Wirth ( Z .) : Me jetzt eingezogenen jüngstem Jahr-
« änge müssen genügende Schlafzeit und auch mittags eine Er¬

holungspause haben . Auch dürfen ihnen die Zivilkleider nicht
beschlagnahmt werden.

Abg . Stück len (Soz .) : Wir haben gegen das neue Ar-
beitsdienftgesetz schwere Bedenken . Es sollen mit Zuchthaus Ve¬

rtröste zum Arbeitsdienst herangezogen werden . Das wird das
reine Polizeigesetz . Im Sinne der Soldaten wäre das sicher
wicht gelegen . Jeder Soldat sollte mit Erreichung des 48. Levens-
! abres automatisch zur Entlassung kommen.

Abg. Müller - Meiningen (F . B .s : Bei einer weiteren
Milderung des Militärstrafrechtes muß auch der militärisch « Straf¬
vollzug im Felde reformiert werden . Die im Felde Verurteilten
müssen das Recht der Berufung und der Revision erhalten . Klar
muß ausgesprochen werden , ob die Feldgrauen sich mit den Ab¬
geordneten in Verbindung setzen dürfen .

' Das ganze
'
Heerwesen

muh demokratisiert werden.
Preußischer Kriegsminister v . Stein: Die aus Rußland

,ü,ückkehrenden Kriegsgefangenen sind natürlich wieder an Der
Rmt zu verwenden .

'
Mit Rußland haben wir Frieden und

Leine weiteren Verpflichtungen . Anders liegt es England und
Frankreich gegenüber bei den Austauschgefangencn.

Abg . Korfanty (Pole ) : Bei dem Bergarbeiterstreik in
Obrrschlcsien ist nicht nur sofortige Militarisierung der Betriebe
erfolgt , die Arbeiter wurden sogar durch Hunger zur Arbeit ge¬
trieben . Sie werden ausgesogen unö ausgeMnöert . (Präsident
Fthrcnbach bittet den Redner , sich zu müßigen .) Mn Polen
ist alles verwüstet . Die Maschinen sind Ruinen , der Bieh-
stand ist vernichtet . Wir enthalten uns der Abstimmung über
den Etat.

General v . Scheuch : Ich habe jetzt Unterredungen mit Ver¬
tretern der oberschlcsischen Bergarbeitcrschaft . Dabei wird mehr
hcrauskommen , als wenn ich dem Vorredner eingehend ant¬
worte . Uns leitet dabei nur der deutsche Standpunkt.

Abg . Erzbcrger ( Z .) : Ist die Preisprüfungsstelle schon
errichtet und ist die Heeres - und Marineverwaltung ihr schon
bcigctreten ?

General v . Scheuch : Die Preisprüsungsstelle arbeitet schon.
Hoffentlich erfüllt sie die Erwartungen , die an sie geknüpft
werden.

Abg . Haas (F . V .) : In England werden deutsche Kriegs¬
gefangene abscheulich behandelt . Hoffentlich schreitet die eng¬
lische Regierung energisch gegen die schuldigen Offiziere eini sonst
muß von unserer Heeresleitung das Erforderlich « geschehen.

Oberst v . Fransccki: Auf England wird der nötige
Druck ausgeübt . Genügt unser Protest gegen die Behandlung
der Kriegsgefangenen in den fraglichen Gefangenenlagern nicht,
so wird mit aller Strenge vorgegangen werden.

Nach weiteren Bemerkungen wird der Hecresetat bewilligt.
Di « beiden Gesetzentwürfe werden in zweiter und in sofortiger
dritter Lesung angenommen.

Beim Marine -Etat erklärt Staatssekretär v . Capelle: Der
Plan , ein besonderes Deckosfizicrkorps zu bilden , wird erwogen.
Der Tauchbootkrieg geht weiter und wird vollen Erfolg haben.
(Büfall . ) Unwahr ist die englische Behauptung , daß mehr Tauch --
»oote verloren gehen als gebaut werden.

Eine Reihe weiterer Etats wird ohne Aussprache oder ohne
wesentliche Aussprache bewilligt.

Bis auf den Etat der Neichsschuld und den der Allgemeinen
Finanzverwaltung wird der Etat in dritter Lesung genehmigt.

Berlin ,
'6 . Iülr.

Am Bundesratstisch : Wallraf , v . Stein , v. Waldow,
v. Langermann , Dr . Müller , Freiherr v . Braun.

Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 1 .20 Uhr.
Auf der Tagesordnuim steht zunächst die zweite Lesung des

Uetzes zum Ka '
Ergänzungsgesetzes zum
pitälabfindungsgesetzes für Offizier
Au - spräche und fi'

und eines Ka-ä'apitalabfindungsgesetz
>ffiziere . Die Gesetze werden ohne

sofort auch in dritter Lesung angenommen.
Das Gesetz gegen Unfruchtbarmachung und Schwangerschafts-

uwerbrechung wird ohne Aussprache dem Ausschuß für Bevölke¬
rungspolitik überwiesen.

Eine Novelle zum Kaligcsetz wird auf "Antrag des Abg.
Gothein (F . B .) einem 21gliedrigen Ausschuß überwiesen.
Ls folgt die Besprechung der Ernährungs - , Kohlen - und Be¬
kleidungsfrage.

Staatssekretär v . Waldow: Ms System der öffentlichen
Bewirtschaftung muß naturnotwendig größere Kreise ziehen . Ueher
allen herechtigten Kritiken darf das Erreichte nicht vergessen
werden . Wie hätte sonst der Bedarf Des Heeres und der ge¬
samten Bevölkerung gedeckt werden sollen ? Die Erfahrungen
unserer Verbündeten haben dazu geführt , daß die Regierungen
Matschlands und Oesterreich - Ungarns einheitliche Grundsätze be¬
treffend die Getreidebewirtschaftung beschlossen und sich über die
Beschlagnahme der Brotgetreide - , Futtergetreide - und Oelfrucht-
eriUs geeinigt haben , sodann darüber , die Rationierung allge¬
mein einzuführen und den freien Handel zu verbieten.

Diese straffere Bewirtschaftung ist eine Notwendigkeit , die
Ungarn noch gar nicht kannte . Zu Beginn des fünften Kriegs¬
jahres wäre ein Experiment gewagt . Der Willen und die K >mfk
zurr Durchhalten würde sowohl beim Produzenten wie beim
Verbraucher erschüttern. Wir sind besser durch den vor ^ cn
Winter gekommen , als erwartet werden konnte dank der guten
KaiNofselernte und der besseren Durchbildung der kommunalen
Organisationen . Noch längere Zeit wird vergehen , bis größere
Transporte aus der Ukraine herankommen . Eine allmähliche
Be "uhigung des Landes wird hierin Besserung schaffen . Die
KaUosfelration hat im allgemeinen bis jetzt aufrecht eHrlten
weiden können . (Widerspruch . Zuruf : Das ist nicht wahr !)
Wcnige Wochen trennen uns von der neuen Ernte , die durch die
kalte Witterung um 10 Tage verzögert worden ist . Die Futier-
miäernte hat auf den Vichstand nachteilig gewirkt . Da auch auf
die Milch - und Fcttversorgung

'
Rücksicht genommen werden mich!

sind , sobald die Brotration erhöht unö die Kartoffelversorgung
sichergestellt ist, fleischlose Wochen notwendig . (Hört ! Hört !- Erjag
wird an Mehl gegeben werden . Die heimische Produktion muß
mit allen Mitteln gefördert werden . Die diesjährigen Ernte-
aussichten sind günstiger , als die des Vorjahres . Der Aushunge¬
rungsplan wird zu Schanden dank der Heldenhaftigkeit unserer
Truppen , der Disziplin , pflichttreuen Arbeit und Opfersreudig-
Kft kller Volksklassen werden wir alles standhaft überwinden,
fö daß das tapfere , tüchtige deutscli« Volk aus diesem schweren
Ringen aufrecht , siegreich und sieghaft hervorgehen wird . (Bei¬
fall rechts . Rufe bei den Unabh . Soz . : Wenn es bis dahin nicht
verhungert ist !)

Ab . Wels (Soz .) : Die Belastungsprobe darf nicht über¬
trieben werden . Wir sind auf dem Tiefstand der Ernährung
angekvmmen . Mr wichtigste Teil der Kriegführung ist die Er¬
nährung . Die Preise müssen der Kaufkraft des Geldes ange¬
messen sein . Auch gut verdienende Arb ' ter können ihre Fa¬
milien nickst ernähren . Hoffentlich tritt ni . die befürchtete Lücke
-in der Brmversorgung ein . Herr v . Batoct und Herr v . Waldow
sind beide abhängig vom Großgrundbesitz . Wären die Schweine
Damals nicht abgeschlachtct wowen , wir wären schon am Ende
Unserer ganzen Ernährung angelangt.

Staatssekretär v . Waldow: Mr Abg . Weis hat auch
«ine Aeußerung des Kaisers wegen her anroilenden Getreide-
Mengen aus der Ukraine erwähnt . Tatsächlich sind 6000 Tonnen
«ingetroffen , das sind 10 Züge zu 60 Wagen . DrAs
die Aeußerung fiel , entsprach sie den Tatsache » , der K . : r
wird laufend über den Stand der Ernährung unterrichtet und
-nimmt lebhaften Anteil daran und hat wiederholt Dank und
Anerkennung für die Opfcrwilligkeit und die Entsagung geäußert!

. Abg . Dr . Rösicke (Kons .j : Ebenso wie die Industrie¬
arbeiter sollte auch die Landwirtschaft mit Kleidungsstücken be-
dacht . werdcn . Die Kleiderverkanfsvreise dieser Anzüge müssen

, Üm
'

Verhältnis zu de» Ankaufspreisen stehen . In Rumänien
I und in der Ukraine werden höhere Preise an den Erzeuger
! bezahlt , als bei uns . Es ist nicht möglich , daß der Höchstpreis' dauernd 50 Prozent unter dem Produktionspreise steht . Nichts
! ist für die Produktion so notwendig wie die Freiheit.
, Abg . Fegt er (F . V -) : Die Kohlenförderung ist eine der

wichtigsten Aufgaben des Reichs . Gegebenenfalls müssen Soldaten
siir die Kohlenförderung freigegeben werden . Der Leistung der
Landwirtschaft gebührt voller Dank und Anerkennung . Angesichts
des Wildschadens sollte das Wild abqeschossen werden.

Abg . Heck (Nat 'l.) : Staatssekretär v . Waldow hat ganz
reckt wenn er in seine Berechnung nur die inländischen Pro¬
dukte einbezieht . Die aus den besetzten Gebieten kommen erst

'
(1

Nicht imstande , uns selbst zu versorgen . Die ersten vier Kriegs¬
jahre sind überstanden , aber wie . Nicht der kleine Bauer , der
Großgrundbesitzer hat den Vorteil von dem Rationierungsjystcm.
Die Eiscnbaynverwaltung tut nicht ihre Pflicht . Sie läßt die
waggonweise Verfrachtung ruhig zu . Die - Arbeiter müssen au,
Verkürzung der Arbeitszeit drängen und Frieden fordern.

Ein Vertreter des Kohlenkommissars erklärt , daß die zum
Frühdrusch notwendigen Kohlen rechtzeitig zur Verfügung stehen.

Abg . Pospich (Pole ) : Die Regierung bleibt unentwegt
hoffnungsfreudig , wenn auch die Eltern ihren Kindern nichts
zu essen geben können . Das angeblich ukrainische Getreide
stammt tatsächlich aus Polen.

Staatssekretär v . Waldow: Das Abkommen mit Oester¬
reich -Ungarn betrifft nicht eine gemeinschaftliche Bewirtschaftung,
sondern eine Bewirtschaftung der drei Mächte nach gleichen Ge¬
sichtspunkten . Die gemeinschaftliche Bewirtschaftung bezieht sich
nu : auf Rumänien und die Ukraine . Hieraus hat Oesterreich-
Ungarn nur eine Vorbelieferung bekommen . Eine Kartofsel-
bclieferung hat nicht stattgefunden.

Abg . Hosie rmann ( wild ) : Die Landwirte können nicht
mit großstädtischen Rationen auskommen . Gibt man den Leuten
nicht

"
genügend zu essen , so trinken sie im Kuhstall die Milch aus.

Damit schließt die Aussprache . Die Abstimmung sinder am
Montag statt.

Nächste Sitzung Montag 1 Uhr : Verlängerung der Legis¬
laturperiode , Wahlkreiseinteiiung , Beamtenfragen.

Schluß 10 .15 Uhr.

6 !rta » »tts 8. Juli 1916
* Verliehen wurde das Ritterkreuz 1 . Klasse des Frie¬

drichs -Ordens mit Schwertern : Freiherr v . Gülllingen-
Schlepegrell (Friedrich ) , Major und Bataillons - Kommandeur
im Infanterie Regiment Nr . 127.

Der Bejlrksvcrein der Körperschaftsbeamten hatte
am Markttag 1 . Juli im Gasth . z . Traube in Nagold
seine Jahres hauptversammlung mit 27 Teilnehmern . Der
Vorsitzende , Stadtschultheiß Maier - Nigoid , begrüßte die
Versammlung und gedachte in warmen Einleirungsworten
zunächst unserer heldenmütigen Krieger im Felde , der durch
Tod ausgeschledemn Mitglieder Schultheiß Wönieo Sulz
und Oberamtssparkassier Gaiser , und sprach auch den Kolle¬
gen Krauß Haiterbach nnd Vessetz Oberschwandsrf in rer
Trauer um ihre gefallenen Söhne die herzlichste Teilnahme
des Vereins aus . Im Rechenschaftsbericht ka uen die Ver¬
handlungen eines Bezirksvertretertags in Stuttgart und
einer Versammlung der Bereinigung der Körpersch . - Beamten
im Schwarzmaldkreis mr weiteren Besprechung . Rach Vor¬
trag des Kassenberichts durch Verw . - Akmar Ächwarzmaier-
Ragold wurde der Johresbcitrag für 1918 auf 2 ^ (ein¬
schließlich 1 für den Laiidesverein ) festgesetzt und er¬
hoben . Vorstand , Kassier und Schriftführer , Odcramts-
pfleger Rapp als Ausschußmitglicö , sind aus die nächsten
2 Jahre wiedergrwählt ? ,u 3 ' ständiger Verhandlung
kamen sodann nach mancherlei Kriegsfragen zur Erörterung:
Die Gewährung von Gehattstemrungszulagen an Körper-
schofts - nnd Gemeindebenmte und Umerbeamte , sowohl , im
Hauptamt als auch im Nebenamt , entsprechend den staatl.
Grundsätzen im M . A . Bl . 1918 S . 65 68 , einen - Mimst . -
Erlaß v . 2 . Mai 1918 iGunündeztg Nr . 11 ) und der
bevorstehenden Erhöhung der Taggcldsätze , Vorüber nach
ein besonderes Ausschreiben der Vereuisleilung ergeht ; Er¬
höhung der Belohnungen für Abteilungs - und Fortbildungs-
schulunteiricht (als Teuerungszulage ) ; Vergütung für die
Geschäfte mit Kriegsgefangenen (mindestens 50 ^ für
den Gefangenen monatlich oder nach der durchschnitt¬
lichen Zeitversäumnis mvnatl . etwa 5 — 10 ^ L ) ; Ver¬
pflichtung der Gemeinden zur Tragung der Kosten vorüber¬
gehender Einauarnerungcn w h - end der Kriegrzeil ; ,>iricgs-
vorsorgeve : sicherunp der Gebäudebrandvnsicherungsarisralt,
die im Hinblick auf einen Erlaß des Venv .- Nats an die
Echätzm gsko »lissiüneli vom 7 , März >918 nach bisherigen
Zweifeln neben gleichzeitiger Anmeldung zur Neuschätzung
mit Erhöhung der Vcrsichcrm geanschläge doch noch zu
empfehlen ist ; Heuuwlage auf Viehbesitzer, auch wenn die
Aufbringung gesichert ist ; Obstberwertung durch genossen
schaftl . Absatz und Beerenversorgung ; Anregung zur Aus¬
gabe von Klicgsliolgeld durch die Amtskörpersch ft zur
Behebung des Kleingeldmangcls nach weiterer Einziehung
der Rickclmünzen . Lost.

* Brenn esselerzeugaiffe . Ju einem Schaufenster unserer
Buchhandlung sind cin Kinderklcidchcn , Stoffmuster und
Faden aus Brennesseln ausgestellt , woran ; wir besonders
aufmerksam machen . Diese Erzeugnisse zeigen, welch' ge-

- diegene Stoffe unsere Industrie aus Brenmsseln heizusnllen
? versteht und daß cs sich wohl lohnt , die Brenne sseln pünkt-'

sich zu sammeln.

(-) « » » . tgart , 7 . Juli . (Der neue General*
vdjutant des Königs . ) Zum Nachfolger des vor
kurzem so rasch verstorbenen diensttuenden Generaladju*

! tonten , General d . Kav . Frh . v . Starkloss wurde General*
- Leutnant Fritz v . Graevenitz ernannt . Der neue

, Begleiter unseres Königs war bischer württ . Militärbevoll*

j mächtigter in Berlin , während des Krieges im Großen
l Hauptquartier , eine hervorragende Vertrauensstellung , die

ihm im Jahre 1911 übertragen worden war . Er ist
im Jahre 1861 in Asperg geboren als Sohn des später
in München verstorbenen Generals der Inf . v . Grae .-

venitz , steht also heute im 58 . Lebensjahr . Im Truppen *!
dienst war er nur im Gren .-Regt . 119 tätig , wo er 1894!
Kompagniechef wurde . Weitaus der größte Teil seiner.
Laufbahn aber spielte sich in wichtigen militärischen^
Dienststellungen ab . So war er 1892 —93 zum Großen!
Generalstab kommandiert , 1895 —98 im Nebenetat deSl

? Großen Generalstabs verwendet , dann ins Württemberg
i gische Ktiegsministerium berufen , wo er , nachdem er von
! 1901 — 1905 zur Dienstleistung beim Militär -Kabinett!
l des Kaisers kommandiert und 1903 zum etatmäßigen !!
i württ . militärischen Mitglied des Reichsmilitärgerichts!
! ernannt war , mit der Leitung einer Abteilung betraut
j wurde.
1 (- ) Stuttgart , 7 . Juni . (Württembergischer
- Kriegerbund .) Dem 23 . Bundestag ging am Sams*

tag eine Sitzung des Gesamipräsidiums unter dem Vorsitz
des 2 . Präsidenten , Baurat Major d . L . a . D . Dobeh-
voraus . Einstimmige Annahme fand der Vorschlag , den
2 . Präsidenten , Baurat und Major d . L . a . D . Dobel,
der wegen vorgerückten Alters von seinem Amte zurück¬
tritt , in Würdigung seiner langjährigen ersprießlichen
Dienste um die Sache des Württ . Kriegerbundes zum
Ehrenmitglied des geschäftsführenden Präsidiums zu er*
nennen . Von dem König , dem Schirmherrn des Württ.
Kriegerbundes , wurde Baurat Dobel mit dem Ehrenkreuztz
des Kronordens ausgezeichnet . — Der Abend vereinigte
die Kameraden zu einem Glas Bier im Blumensaal
des Charlottenhofes , wo der Singchor des Krieger - und'
Sängerbundes „ Herzogin Wera " ernste und heitere ^
Männerchöre trefflich zum Vortrag brachte.

(-) Stuttgart , 7 . Juli . (Württ . Obstbauver¬
ein . ) Pfarrer Karl Gußmann in Gutenberg -Teck, dessen
Name mit der Geschichte des württ . Obstbaus eng vevJ
. lüpft ist , ist auf 1 . Juli von seinem durch 30 Jahre!
verwalteten Aint als Herausgeber der beiden Vereins
Zeitschriften des Württ . Obstbauvereins zurückgetreten . !

.
' ein ? Verdienste um die Sache des württ . Obstbaus wur*

1 n durch die Ernennung zum Ehrenmitglied anerkannt . !
' ) i? Schriftleitung des „ Obstbau " und des „Obstbaum*
s 7:'.nd " ist jetzt an den Vereinssekretär Schaal in Stutt*
ĉ art übergegangen.

(-) Stuttgart , 7 . Juli . Die Konzerte der Ti¬
roler Kaisersäger ergaben einen Reinertrag von rund
10000 Mark , der dem städt . Hilfsausschuß hier , hem
Oesterr .- Ungar . Hilfsvcrein und der Pflege der deutschen,
österreichischen und ungarischen Kriegergräber in Tirol

zugute kommt.

Handel und Verkehr.
(-) Stuttgart , 7. Fuli . Die Kirschen zu fuhr au , dem

Ostpg roßmarkt hat sich trotz des kalten und nassen Wet¬
tern in vergangener Woche erheblich verstärkt , an manchen Tagen
waren bis zu 250 Körben zugeführt ; eine energische Erfassung
wirkt mit der Preiserhöhung zusammen . Mr ganze Marktver¬
kehr bedeutet eine Verurteilung der starren Höchstpreispolitik.
Die Händler , die Johannisbeeren , Stachelbeeren und Himbeeren
an den Erzeugerorien zum Höchstpreis aufkaufen wollen , weiden
vcshö '" -» das Publikum bezahlt ganz andere Preise.

Konkurse.
Martha Eimi ' g '. r , led . Kontoristin in Eßlingen , z . Zt.

in Untersuchungshaft beim Auusgericht Eßlingen a . N.
Nachlaß des Wagners Jakob Huber in Hemmiugen.

Letzte Nachrichten.
Ger Abendbericht.

WTB . Berlin , 7. Juli . (Abends Amtlich .) Von den
Kampffronten nichts Neues.

NMerseebootserfolge.
WTB . Berlin -, 7 . Juli . ( Amtl .) Unsere Untersee¬

boote versenkten im Mittelmeer 4 Dampfer u . 3 Seg¬
ler von rund 16000 BRT.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Berlin , 8 . Juli . Wie dem Berliner Lokalanzeiger
aus Genf berichtet wird , teilte Kerenski , bevor die Ermor¬
dung des Grafen Mb bach bekannt wurde, dem Petit
Parisicn mit , was er über Mirbachs umfassende Tätigkeit
in Rußland erfahren habe . Der persönliche Einfluß des
deutschen Botschafters sei in der jüngsten Zeit schrankenlos
geworden ; er plane durchgreifende Reformen auf allen Ge-

! bieten . Die Entente habe das größte Interesse daran , ihm
rasch entgegen zu arbeiten . Hierüber wolle Kerenski der
franz . Regierung genaueres bekannt geben.

Laut Berliner Lokalanzeiger wird der Wiener Neuen
Freien Presse aus Moskau berichtet , daß die Sovjetre-
tiering wegen des Erscheinens japanischer Truppen bet
Tschik eine außerordenttiche Sitzung abgehalten habe.
Falls die Japaner und Engländer eine Besetzung russischen
Gebietes beabsichtigten , würde die Sovjetrcgierung sich so¬
fort an Deutschland anschließen.

Wie dem Berliner Tageblatt aus Lugano berichtet
wird , wird Kercnski diese Woche in Rom erwartet.

j Mutmaßliches Wetter.
j Tie Störungen haben überraschend schnell wiedetz
j zugenommen und die Herrschaft des Hochdrucks jäh unte
- krochen . Für Dienstag und Mittwoch ist Verwieger
! HAecktes und nur langsam wieder aufheiterndes , aber m
i Mäßigen Niederschlägen verbunden ^ Wetter zu erwartenH

! - nc- Br : las der -i3 . Bieter ' ' .:: Stuckernder«) A 'tenvei,
^ Für die Schristleitung verantwortlich : Ludwig Laut.



Nltensteig Stadt.

rßeigeniM.
In der Nachlaßsache des Bierbrauers und Dreikönigwirts

Johann Georg Lutz von hier
kommt das in Nr . 139 ds . Bl . näher beschriebene Wohn - und Wirt¬
schaftsgebäude , sowie dit - Aeldgrundüiicke an.

Montag , den 15 . ds . Mts . , nachm . 2 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus wiederholt zur öffentlichen Versteigerung.

Mltensteig.

Gchwefelschmtth ' ri
Eisenvitriol
Bremsenüi
Fliegeno ernichter

empfiehlt
Karl Henßler sen

resciner Bank
Sigea Kapital : Z40 Millionen Mark

Filiale 5tuttgstts
haupkgelchSkt:
Zchloizitratze IS

vepoNtenkskl « : '
könlglttshe 3S

csnnltätt: Königltt. S4

Aitensteiz.

? rn 6 . Juli 1918.

BeZirksnstar Beck.

K. Amtsgericht Nagold.
Konkursverfahren.

Ueber den Nachlaß des am 30 . April 1918 ch Kourad Geisel,
Fuhrmanns, in Alteusteig , ist heute am 5 . Juli 19 t8 , nachmittags 6 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet worden.

Herr Bezirksnotar Beck in Alteusteig wurde zum Konkurs¬
verwalter bestellt . Konkursforderungen sind bis zum 1.
AugastLSl8 bei dem Gerichte auzumelden . Termin zurBeschlußsaffung
über die Beibehaltung des ernannten oder die Wahl eines anderen Ver¬
walters , sowie über die Bestellung eines Gläudigerausschusses und ein¬
tretendenfalls über die in § § 132, 134 der Konkursordnung bezeichnsten
Gegenstände ist bestimmt auf

Freitag , den 9 . August 1918 , nachm . 4 Uhr.
Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache im

Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind, wird aufgegeben,
nichts" an die Erben des Gersel zu verabfolgen oder zu leisten, auch Sie
Verpflichtung auferlegt, von dem Besitz der Sache und von den For¬
derungen , für welche sie aus der Masse abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursverwalter bis zum 1 . August 19l8 An¬
zeige zu machen.

Den 5 . Juli 1918.

Amtsgerichtssekretär:
Talmon-Sros.

MUS-
wir nehmen jeclerrett

areinlagen
-

M ru günstiger Verzinsung entgegen.
W Nähere» llt sn « tt«r«n Schaltern «xter
^ suk Ivnntch lchrittllch ru ervchee«.

empfiehl:

W . Beeri. „M

Attensteig

'
N!

Solides , tüchtiges Mädchen
das kochen und dem übrigen Haus¬
halt etwas oorstehen kann in k -.e ' nere
Familie nach Frankfurt

Näheres zu erführen bei
Karl Kaltenbach jr.

KnrlSstraste.

EirmuttuSwelier.

Jus Zaume !» m
in den hiesigen Gemeinde - und Privatwaldungen ist für Auswärtige
Strafe

bei

Garrweiler

IiS Zimml » » »» Beem
aller Art

in de« hiesigen Gemeinde - und Privaiwaldnugen ist für
Auswärtige bei Strafe

verboten.
Gemeinderat.

Grömbach.

Jas Zäme !» m WMkere»
in den hiesigen Waldungen ist für Auswärtige bei Strafe

verboten.
Gemeinderat.

Hochdorf.

Tanz - und

AnstanLsunterricht.
Verehrte Damen

die sich beteiligen wollen , wer¬
den freundlicĥ ersucht sich im
Gasthaus zur Schwane
in Alteusteig anzumeloen, wo
Näheres zu erfahren ist.

Achtungsvollst

Bernhard,
Jnstimtstaazlehrer.

as Zameln » «» Beere»
n» den hiesigen Gemeinde - und Privatwaldungen ist für Auswärtige
bei Strafe

WM" verboten. "MW
Den 5 . Juli 1918.

Gememderat.

Gemeinde Beuren.

I »s8 »m « el» » a » WMeert«
aller Art

in den hiesigen Gemeinde - «ud Privatwaldnugeu ist für Aus
wärtige

verboten.
Beuren , 5 . Juli 1918.

Gemeinderat.
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Gch Wsihische- i

Kriegs-
Kochbuch
Von Luise Hainlen

Geislingen St.
— Preis SO Pfennig —

Ei« sehr empfehlenswertes prak¬
tisches und preiswertes KochbSch.
lei» für die Kriegszeit.

Zu haben in der

W. Meker'
sche» B»chh.

— Altensteig . —

GemeindLraL.

Pfalzgrafenweiler.

TodSS - Avzeige.
Tiefbrtrübt mach-n wir Verwandte» , Freun¬

den und Bekannten die traurige Mitteilung,
daß mein lieber Gatte , unser lieber Vate- ,
Schwiegervater und Großvater

3oh . Georg Rmsch
B « ner

gestern Abend 6 Uhr nach längerem L iden unerwartet rasch
verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet
die ticfbetiibte Gatt ?« :

Karoline Maisch geb . Braun,
die Tochter:

Karoline Kslmbach Wtw .,
Friedrike Nsifch

und drei Enkelkinder

Beerdigung Mittwoch mittag 1 Uhr.

Alteusteig.

Dr . Oetkers Backpulver
Sinner 's

Sieger
Vanillin -Zucker
Vanillin -Pulver
Pfannkuchen -Pulver
Honig -Pulver
feinster Citronensast

(von best cons. Nualitäk)
die Flasche ra . 1 Klg . Inhalt Mk . 5 .—

„ >> 700 Gr . >. Mk . 4 .—

. . „ 425 Gr . „ Mk. 2.50»
je einschl. Glas;

ferner

leere Fläschchen, Glaser und Dosen
aller Art für Feldpost -Versand

brr

E . W . Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.
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